
Historisch-Ontologischer Überblick
 

Geschichte und Ontologie werden oft für zwei verschiedene, nichts mit einander verbindene Bereiche gehalten.
Der eine, die Geschichte, ist von Wechselhaftigkeit und Kontingenz, der andere, die Ontologie, von Ewigkeit
und Notwendigkeit gekennzeichnet. Aber schon ein kurzer philosophiehistorischer Rückblick belehrt einen vom
Gegenteil. Von den Vorsokratikern über Platons Timaios bis zu den Neuplatonikern war die Beschaffenheit der
Welt  immer auch von einer Schöpfung und von einem Niedergang gekennzeichnet.  (Eine Ausnahme bildet
Aristoteles.) 

In der Neuzeit  gibt  es vor allem zwei  miteinander verwandte Philosophien, die eine enge Verbindung von
Geschichte und Ontologie sehen. Zum einen ist es Hegel, bei dem sich die Welt als Selbstwahrnehmung und
Selbstentfaltung des Weltgeistes/der Vernunft entwickelt. Dabei bildet die Welt in allen ihren Aspekten eine
Totalität, die letztlich von dieser Selbstentfaltung des Geistes abhängt. 

Diese Idee vom Kopf auf die Füße gestellt haben Marx und Engels. Für sie wird die Produktion, der stoffliche
Austausch des  Menschen mit  der  Natur zwecks Reproduktion zur  treibenden Kraft  der Geschichte.  Dieser
stoffliche Austausch ist  dabei  wie  bei  Bacon von der  Struktur  der  Natur  abhängig.  Die  Natur  selber  wird
ebenfalls wieder als geschichtlich aufgefasst. Dies ist vor allem ein Thema für Engels im Anti-Dühring und in
der Dialektik der Natur. Marx und Engels aber, wie dies manchmal geschieht, an diesem Punkt auseinander zu
dividieren, ist unangemessen. Zum einen hat Marx im Kapital sich auch immer mit den stofflichen Grundlagen
der  Produktion  beschäftigt.  Zum anderen  hat  er  selbst  Exzerpte  angefertigt,  die  sein  eigenes  Interesse  an
naturwissenschaftlichen Fragen belegen. So hat er sich auch ausgesprochen positiv über Darwin geäußert, weil
dieser mit der Evolutionstheorie eben eine historische Theorie der Natur geliefert hat. 

Heute  ist  dank  der  Urknalltheorie  das  gesamte  Universum  samt  Physik,  Chemie  und  Biologie  historisch
aufgefasst. Auch der theoretische Zugang zur Natur, die Naturwissenschaft, ist mit ihren Paradigmenwechseln
selber ein historisches Phänomen.

Im  folgenden  wird  versucht,  den  Zusammenhang  der  einzelnen  Bereiche  tabellarisch  darzustellen.  Die
Grundlage für diesen Versuch bildet die von Engels entworfene Naturdialektik. 

In dieser Tabelle werden im Laufe der Zeit Links eingefügt werden, sei es auf erläuternde Texte von mir, sei es
auf andere Webseiten.
Die Tabelle ist  historisch von links nach rechts zu lesen, wobei die Abstände nicht proportional  zu realen
Zeitabständen sind. Die Zeitdauer der noch in der Zukunft liegenden Phasen ist noch völlig offen, obwohl ich
den  Beginn  des  Übergangs  zum  Kommunismus  eher  in  Jahrzehnten  als  in  Jahrhunderten  sehe.  Die
ontologische Schichtung ist von unten nach oben zu lesen, wobei unten die fundamentalsten, aber eben auf am
wenigsten bewussten Strukturierungen sich befinden.

Anmerkung

Uteral-Phallisch ist ein von mir gebildeter Begriff, der Defizite von Freud beheben soll. Analog zum
Phallussymbol gibt es ein Uterussymbol. Dies ist die Handtasche der Frau. Symbole der Macht wie Geld oder
Schlüssel werden in der Regel in einem symbolischen Geburtsakt hervorgeholt. 






